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Mächtig durchqueren die beiden Kreuzbalken das quadratische Bildformat. Sie
durchkreuzen es geradezu, so als sollten sie kundtun: No way – kein Durchkommen
hier. Dabei sind sie ganz leicht gemalt, fast Ton in Ton mit dem Hintergrund. Auch
die Kanten des Kreuzes sind oftmals mehr angedeutet als sichtbar. So erscheint es
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nicht wirklich schwer und doch ist das ungeheure Gewicht in den intensiver
werdenden Farben und der Verdichtung der Striche in der unteren Bildhälfte zu
spüren.

Der andere Strichduktus lässt vage Gestalten und Gesichter wahrnehmen. Auf der
linken Seite sind die Umrisse eines größeren Kopfes und seiner Haare
auszumachen. Man mag an einen geneigten Jesuskopf denken. Allerdings bleibt die
Gesichtspartie leer bzw. erscheint sie wie von heftigen diagonalen Strichen
zerstört. Dafür tauchen darunter geradezu verstörend fratzenhafte Gesichter mit
starrem Blick aus der Dunkelheit auf. Hinzu kommt, dass von rechts her ein
diabolisches Ziegenkopfgesicht mit weit geöffneten Augen auf dieses traumhafte
Geschehen im gerade erwähnten Kopf blickt. Zwischen den beiden Köpfen vermag
man zeitweise auch den Kopf und den Oberkörper eines Jugendlichen zu sehen,
wenn sich sein Kopf bei längerem Hinschauen nicht wie bei einem Vexierbild in das
rechte Auge eines noch größeren Gesichtes verwandelt, das oben durch zwei
angedeutete Hände, die aber genauso gut Haarsträhnen sein können, begrenzt
wird.

„Was ist hier los? Was geht hier vor?“, mag der eine oder andere sich erschreckt
fragen. Auf diese Weise mitten in das Geschehen unter dem Kreuz hineingezogen,
meint man in den intensiven Farben den fieberhaften Zustand und die
Anstrengung des unter dem Kreuz Leidenden zu spüren. In den vielen Gesichtern
werden seine Ängste, seine Auseinandersetzungen und Versuchungen sichtbar.
Hier werden dem Betrachter auf subtile Art und Weise die psychischen Leiden des
zum Tode Verurteilten bewusst gemacht. Die bedrängende Nähe all dieser Geister
ist schrecklich. Offensichtlich gibt es kein Entrinnen, keinen Ausweg. Zwar taucht
immer wieder der auf den Leidenden zulaufende Jugendliche auf, aber er kommt
gegen die Übermacht des Bösen nicht an. Nach kurzer Zeit entschwindet er wieder
den Blicken des Betrachters und man fühlt sich wieder in die Not des unter dem
Kreuz Gefangenen zurückgeworfen. Ein nicht enden wollender Albtraum.

Sehnsucht nach Hoffnung mag sich breit machen. Überm Kreuz ist das Bild lichter
und wie ein Halluzinierender meint man weitere Gesichter zu erkennen,
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freundlichere, und einen Lichtstreifen am Horizont. Aber gehören die Gesichter
tatsächlich zu Hilfe eilenden Engeln? Ist das Licht ein wahrer Hoffnungsschimmer?
Oder gaukelt die irrelaufende Fantasie des Gefolterten ihm all das vor, um
wenigstens einen Funken Hoffnung zu haben, dass er in dieser ausweglosen
Bedrängnis nicht ganz allein ist?

Dann, irgendwann, vielleicht auch schon früher, die Wahrnehmung eines noch
ganz anderen Gesichtes im Kopf des Leidenden. Es zeigt sich von der Seite. Mehr
oder weniger auf der unteren Kante des nach rechts aufsteigenden Kreuzbalkens
(ein Symbol des aufstrebenden Lebens) lässt sich das Profil eines Gesichtes
erkennen: die Stirn geht in einem Bogen in die Nase über, weiter unten die
geschlossenen Lippen, ein Kinn. Die Augen sind nur ein Strich. Eine Ruhe geht von
ihm aus … wie bei einem Schlafenden. Ganz in sich gekehrt, eins mit dem Kreuz,
strahlt dieses Gesicht eine innere Kraft aus, die von außen gar nichts berühren,
geschweige denn zerstören kann. Stark istdiese totale körperliche Auslieferung,
noch stärker die das Leiden und den nahen Tod überwindende geistige Kraft, die
der selige Ausdruck dieses Gesichtes ausstrahlt.
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